
Di
e 

Qu
al

itä
ts

di
al

og
e 

Fr
üh

e 
Hi

lfe
n 

w
er

de
n 

du
rc

hg
ef

üh
rt 

vo
m

 N
at

io
na

le
n 

Ze
nt

ru
m

 F
rü

he
 H

ilf
en

 (N
ZF

H)
 in

 d
er

 B
un

de
sz

en
tra

le
 fü

r g
es

un
dh

ei
tli

ch
e 

Au
fk

lä
ru

ng
 (B

Zg
A)

 in
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 D

eu
ts

ch
en

 J
ug

en
di

ns
tit

ut
 e

.V
. (

DJ
I).

 D
as

 N
ZF

H 
se

tz
t M

itt
el

 d
er

 B
un

de
ss

tif
tu

ng
 F

rü
he

 H
ilf

en
 

de
s 

Bu
nd

es
m

in
is

te
riu

m
s 

fü
r F

am
ili

e,
 S

en
io

re
n,

 F
ra

ue
n 

un
d 

Ju
ge

nd
 (B

M
FS

FJ
) e

in
. D

as
 P

ro
je

kt
 w

ird
 d

ur
ch

 d
ie

 A
ur

id
is

 S
tif

tu
ng

 g
Gm

bH
 k

ofi
na

nz
ie

rt.
 M

it 
de

r U
m

se
tz

un
g 

is
t d

as
 F

el
se

nw
eg

-In
st

itu
t d

er
 K

ar
l K

üb
el

 S
tif

tu
ng

 b
ea

uf
tra

gt
.

7.2 Die Akteure im Netzwerk Frühe 
Hilfen verständigen sich fallüber­

greifend auf die Grundprinzipien der Trans­
parenz und einer wertschätzenden Grund­
haltung gegenüber den Beteiligten 
aus den Familien. 

7.3 Die Akteure im Netz­
werk bekennen sich 

fallübergreifend zur Beachtung 
des datenschutzrechtlichen 
Rahmens für Vertrauens­
beziehungen und kennen die 
Grenzen für ein Vorgehen  
ohne Einverständnis. 

7.4 Die Familien selbst sind  
die wichtigsten Koopera­

tionspartner aller mit der Umset­
zung Früher Hilfen befassten 
Akteure. 

7.5 Die mit der Umsetzung 
Früher Hilfen befass­

ten professionellen und ehren­
amtlichen Akteure beachten die 
Grundprinzipien der Transparenz 
und treten den  
Familien mit einer 
wertschätzenden 
Grundhaltung gegen­
über.  

Bitte schätzen Sie die Zusammenarbeit mit Familien in Ihrem Netzwerk ein, indem Sie die einzelnen Entwicklungsziele dieser 
Qualitätsdimension benoten: Ihnen stehen folgende Noten zur Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 
5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziele 7.1 bis 7.6

Gesamteinschätzung 

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

Praxismaterial zum  
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Gesamtnote (= Summe der Noten 7.1 bis 7.6/6)

S. 1/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Gesamteinschätzung

          

Datum: Einschätzung durch: 

7.6 Die professionellen 
und ehrenamtlichen 

Akteure beachten die daten­
schutzrechtlichen Vorgaben 
zum Schutz der Vertrauensbe­
ziehungen in den Frühen Hilfen 
und beachten die Anforde­
rungen an eine  
Informationsweiter­
gabe ohne Einver­
ständnis. 

7.1 Die fallübergreifende Zusammen­
arbeit im Netzwerk ist getragen 

vom Grundverständnis, dass die Kinder, 
Eltern und anderen Erziehungspersonen die 
wichtigsten Kooperationspart­
ner aller Akteure in den Frühen 
Hilfen sind.  
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Gesamtnote (= Summe der Noten 7.1.1 bis 7.1.4/6)

7.1.1 In der Kommunikation innerhalb des Netz­
werks Frühe Hilfen kommt zum Ausdruck, dass 
die Familien den Mittel­ und Bezugspunkt aller 
Aktivitäten bilden.  

In der Außendarstellung des Netzwerks Frühe 
Hilfen kommt zum Ausdruck, dass die Familien den 
Mittel­ und Bezugspunkt aller Aktivitäten bilden. 

7.1.2 Die fallübergreifende Arbeit im Netzwerk ist 
von dem Ziel getragen, mit den Eltern und Kindern 
in einen vertrauensvoll­unterstützenden Kontakt 
zu kommen.  

Fallübergreifende Zusammenarbeit  
im Netzwerk

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Entwicklungsziel 7.1: Die fallübergreifende Zusammenarbeit im Netzwerk ist getragen vom Grund­

verständnis, dass die Kinder, Eltern und anderen Erziehungspersonen die wichtigsten Kooperations­

partner aller Akteure in den Frühen Hilfen sind.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 7.1

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

S. 2/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Fallübergreifende Zusammenarbeit im Netzwerk

Datum: Einschätzung durch: 

       

7.1.3 Es werden fallübergreifende Abspra­
chen zwischen professionellen bzw. ehren­
amtlichen Akteuren getroffen. Damit wird 
sichergestellt, dass sich die Art und Weise 
ihrer Zusammenarbeit grundsätzlich nach den 
Bedarfen und Wünschen der Kinder, Eltern 
und anderen Erziehungspersonen ausrichtet.

7.1.4 Familien können bei Unzufriedenheit 
mit einer Beratung oder Unterstützung bzw. 
wegen einer Unter­, Fehl­ oder Überversor­
gung Rückmeldung geben und ihre Anliegen 
deutlich machen.

Es gibt ein Beschwerdemanagement für 
Familien.
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Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Gesamtnote (= Summe der Noten 7.2.1 bis 7.2.3/5)

7.2.1 Die Akteure im Netzwerk sprechen fallüber­
greifend miteinander ab, wie sie ihre Zusammen­
arbeit Familien gegenüber erklären.

7.2.2 Es bestehen fallübergreifende Absprachen, 
wie bei den Beteiligten aus den Familien für die 
Hinzuziehung weiterer Netzwerk­Akteure gewor­
ben wird. 

Es bestehen fallübergreifende Absprachen, wie 
das Einverständnis für die Hinzuziehung weiterer 
Netzwerk­Akteure eingeholt und dokumentiert 
wird. 

Es bestehen fallübergreifende Absprachen, wie 
der hinzugezogene Netzwerk­Akteur an das vor­
handene Vertrauensverhältnis anknüpfen kann.

Transparenz und wertschätzende Grundhaltung

Entwicklungsziel 7.2: Die Akteure im Netzwerk Frühe Hilfen verständigen sich fallübergreifend auf die 

Grundprinzipien der Transparenz und einer wertschätzenden Grundhaltung gegenüber den Beteiligten 

aus den Familien.

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial  
Entwicklungsziel 7.2

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

S. 3/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Transparenz und wertschätzende Grundhaltung

Datum: Einschätzung durch: 

          

7.2.3 Es besteht fallübergreifende Verstän­
digung der Netzwerk­Akteure darüber, wie 
sie den Familien gegenübertreten, wenn sie 
deren Werte nicht teilen und/oder mit deren 
Handeln nicht einver standen sind.
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Gesamtnote (= Summe der Noten 7.3.1 bis 7.3.4/7)

7.3.1 Die Netzwerk­Akteure haben Kenntnis über 
die datenschutzrechtlichen Grundlagen ihrer  
Arbeit in den Frühen Hilfen (Datenerhebung,  
Datenverwendung, Datenspeicherung).

7.3.2 Dem Vertrauen, welches die Adressaten  
den Netzwerk­Akteuren in den Frühen Hilfen 
entgegenbringen, wird im Selbstverständnis der 
Netzwerk­Akteure ein hoher Wert eingeräumt.

Dem Vertrauen, welches die Adressatinnen und 
Adressaten den Netzwerk­Akteuren in den Frühen 
Hilfen entgegenbringen, wird in den fallübergrei­
fenden Zielen der Netzwerk­Akteure ein hoher 
Wert eingeräumt.

Datenschutzrechtlich determinierter Schutz der 
Vertrauensbeziehungen

Entwicklungsziel 7.3: Die Akteure im Netzwerk bekennen sich fallübergreifend zur Beachtung des  

datenschutzrechtlichennRahmens für Vertrauensbeziehungen und kennen die Grenzen für ein  

Vorgehen ohne Einverständnis.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 7.3

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

S. 4/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Datenschutzrechtlich determinierter Schutz der Vertrauensbeziehungen

Datum: Einschätzung durch: 

         

7.3.3 Es wurden gemeinsame Standards für 
die Formulierung von Schweigepflichtentbin­
dungen entwickelt.

Es ist sichergestellt, dass die Akteure diese 
Informationen den Adressatinnen und Adres­
saten adäquat vermitteln können.

7.3.4 Die Netzwerk­Akteure haben fallüber­
greifende Kenntnisse der gesetzlichen 
Vorgaben im Umgang mit Konstellationen, in 
denen ihnen gewichtige Anhaltspunkte für 
eine Kindeswohlgefährdung bekannt werden 
(§ 4 Abs. 1 KKG, § 8a Abs. 4 SGB VIII).

Die Netzwerk­Akteure verfügen über Hand-
lungssicherheit im Umgang mit Konstellatio­
nen, in denen ihnen gewichtige Anhaltspunkte 
für eine Kindeswohlgefährdung bekannt 
werden (§ 4 Abs. 1 KKG, § 8a Abs. 4 SGB VIII).
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Gesamtnote (= Summe der Noten 7.4.1 bis 7.4.3/4)

7.4.1 Es ist geklärt, mit welchem Selbstverständ­
nis und welchem Verständnis von Kooperation die  
professionellen und ehrenamtlichen Akteure in 
den Kontakt mit den Familien gehen.

7.4.2 Familien, Eltern und anderen Erziehungs­
personen wird zugehört.

Ihre Wünsche und ihr Wille bei der Gestaltung der 
Beratung, Behandlung und Unterstützung wird  
berücksichtigt.

Familien als wichtigste Kooperationspartner

Entwicklungsziel 7.4: Die Familien selbst sind die wichtigsten Kooperationspartner aller mit der  

Umsetzung Früher Hilfen befassten Akteure.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 7.4

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

S. 5/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Familien als wichtigste Kooperationspartner

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Datum: Einschätzung durch: 

             

7.4.3 In der Kooperation zwischen den Akteu­
ren wird sichergestellt, dass die Akteure nur 
dann über beteiligte Familien sprechen, wenn 
diese ihr Einverständnis gegeben haben.
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Gesamtnote (= Summe der Noten 7.5.1 bis 7.5.5/6)

7.5.1 Die Familien wissen und verstehen, was mit 
ihren Informationen geschieht, die sie im Rahmen 
der Hilfe bzw. Behandlung weitergeben.

7.5.2 Die Adressatinnen und Adressaten in den 
Familien kennen ihre Möglichkeiten, auf die 
Gestaltung der Hilfe bzw. Behandlung Einfluss zu 
nehmen.

7.5.3 Hilfe und Behandlung werden als partizipati­
ver Prozess der Ko­Produktion verstanden.

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Grundhaltung bei professionellen und  
ehrenamtlichen Akteuren

Entwicklungsziel 7.5: Die mit der Umsetzung Früher Hilfen befassten professionellen und ehrenamtli­

chen Akteure beachten die Grundprinzipien der Transparenz und treten den Familien mit einer wert­

schätzenden Grundhaltung gegenüber.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung
Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 7.5

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

S. 6/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Grundhaltung bei professionellen und ehrenamtlichen Akteuren

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.

Datum: Einschätzung durch: 

            

7.5.4 Den Familien wird transparent gemacht, 
wenn sich die (professionellen und/oder eh­
renamtlichen) Akteure ohne ihr Beisein über 
sie austauschen (mit ihrem Einverständnis 
oder anonymisiert). 

Die transparente Aufklärung geschieht in 
angemessener Weise im Vornherein und/oder 
nachträglich. 

7.5.5 Es gelingt den Akteuren in den Frühen 
Hilfen, den Adressatinnen und Adressaten 
auch dann mit Wertschätzung gegenüberzu­
treten, wenn sie deren Werte nicht teilen und/
oder mit deren Handeln nicht einverstanden 
sind.



 

Gesamtnote (= Summe der Noten 7.6.1 bis 7.6.5 /11)

7.6.1 Die beteiligten Akteure beachten daten­
schutzrechtliche Grundsätze in der Arbeit mit 
Familien. 

7.6.2 Die Akteure dokumentieren ihr Handeln im  
Kontakt mit den Adressaten in angemessener 
Weise.

Daten werden angemessen gesichert.

Die Löschung der Daten ist gesichert, wenn die 
Speicherung nicht mehr für die Aufgabenerfüllung 
erforderlich ist.

7.6.3 Dokumente zur Schweigepflichtentbindung 
werden gemeinsam entwickelt.

Die Dokumente werden auf ihre Eignung geprüft.

Die Dokumente werden auf ihre leichte  
Verständlichkeit hin geprüft.

Praxismaterial zum 
Qualitätsrahmen Frühe Hilfen

Datenschutz und Informationsweitergabe

Entwicklungsziel 7.6: Die professionellen und ehrenamtlichen Akteure beachten die datenschutz­

rechtlichen Vorgaben zum Schutz der Vertrauensbeziehungen in den Frühen Hilfen und beachten  

die Anforderungen an eine Informationsweitergabe ohne Einverständnis.

Arbeitsblatt 1: Vertiefte Gesamteinschätzung
Eingangsmaterial 
Entwicklungsziel 7.6

Qualitätsdimension 7 
Zusammenarbeit mit der Familie

S. 7/7
Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit der Familie

Datenschutz und Informationsweitergabe

Bitte schätzen Sie den aktuellen Stand des unten genannten Entwicklungsziels der Qualitätsdimension Zusammenarbeit mit 
der Familie differenziert ein, indem Sie die einzelnen Konkretisierungsaspekte benoten. Ihnen stehen folgende Noten zur 
Verfügung: 1­sehr gut, 2­gut, 3­befriedigend, 4­ausreichend, 5­mangelhaft, 6­ungenügend.
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Datum: Einschätzung durch: 

           

7.6.4 Vor einer Datenübermittlung wird mit 
den Beteiligten aus der Familie besprochen, 
welche Informationen an wen zu welchem 
Zweck weitergegeben werden.

Hierbei wird um ihr Einverständnis ersucht.

7.6.5 Bei einer Informationsweitergabe ohne 
Einverständnis wird geprüft, wann und wie 
die Beteiligten aus der Familie hierüber infor­
miert werden. 

Bei einer Informationsweitergabe ohne Ein­
verständnis wird geprüft, ob die Beteiligten 
aus der Familie bei der Informationsweiterga­
be ohne Einverständnis ggf. anwesend sein 
können.
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